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Deurscher Tagesbericht . -
WB. Grostes Hauptquartier,  30 . Olt.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe "Kronprinz Rupprecht.
In der LtzS-Nirderung , zwischen der Lvs und

der Schelde» bei Tarnas »nd Englcfoutaine wur¬
den heftige Teilangriffe des Gegners abgrwicscn.
Das cilgilsche Feuer gegen die Vorstädte von
Tvurnai u. die Ortschaften der Schelde-Niederung
forderte wiederum erhebliche Opfer uorcr de: Zi-
vUbevölkcrung.

Lceresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Oise-Kanal scheiterten am frühen Morgen

heftige feindliche Angriffe. Nach stärkstem Ar«
tillerickampf nahm der Franzose zwischen Nizn le
komte und der Aisnc unter Einsatz zahlreicher
Panzerwagen seine Angriffe wieder aus. Dir in
den schweren Kämpfen der letzten Tage bewährten
Truppen der Armeen der Generale von Eberhardt
und Below haben auch gestern wieder einen vollen
Erfolg in der Abwehr errungen . Sie schlugen den
Feind auf der 18 Kilometer breiten Angrikisfront
völlig zurück. In den Kämpfen am Nordrand
von Kieiu-Onentin zeichnete sich das brandcn-
bnrgische Lcibgrenadict -Regiment Nr . 8, östlich
von Benogne das westfälische Jnf .-Regt . Nr . 53 n.
aus den Aisne Höhen das mecklenburgische Füsi¬
lier-Regiment Nr . 90 besonders aus . Teile der
Stellung nordwestlich von Hrrpy , die vorüber¬
gehend verloren gingen, wurden im Gegenangriffe
wieder grnommc». In den Abendstunden stirh der
Feind wiederholt zu heftigen Trilangrissen vor,
die überall vor unseren Linien scheiterten. Ter
Franzose hat gestern sckiwere Verluste  erlit¬
ten. Zahlreiche Panzerwagen wurden zerstört.

Beiderseits von Bouziers und östlich der Aisue
rritweilig Artilleriekämpfe.

Wir schossen gestern 27 feindliche Flug«
zeuge „ nd K Fesselballone  ab.

Leutnant Dörr  errang in den lebte« Tagen
seinen 31. bis 34., Leutnant Frommherz  sei¬
ne« 30. Luftsieg.

Der Chef der Generalstabs des Feldheeres.

Deutscher Abendbericht.
WB . Berlin,  30 . Okt^ abends. (Amtlich.)

An der Oise sind heftige Angriffe der Franzosen
gescheitert. Au der übrige» Westfront keine gröbe¬
ren Kämpfe.

^M «eStdtcffal«stlmde unsere»
^11 V«rierl«rnves «ft auch

M die Srunde äußerster
Pfl chrerfülluntzi

Zeichner die Lriegsanieihel

Ar BüWiWM-MlWW
toi)W dif treffen.

WB. Berlin,  39. Ott . (Amtlich.) Tie Nach,
richten über das Eintreffen der Waffen-
sti l l st a n d s b r d i n " n n a r n sind f a l sch. Dir
Formulierung der Waffrnstillstandsbedingungcn,
wie sî in Deutschland verbreitet wird, beruht aus
Gerüchten, denen jede tatsächliche Grundlage fehlt.

Eine neue Kundgebung der
Konservativen.

Berlin,  30 . Okt. Die koufcrvative Fraktion
drS Reichstags hat dem Reichskanzler eine Eingabe
überreicht, in der sie bittet , dir Verhandlungen ab-
znbrechrn, wenn die bevorstehende Antwort der
feindlichen Möchte Bedingungen stellt »dir die völ¬
lige Unterwerfung «nd Wehrlosmaclfting bedeuten.
Die Fraktion bittet ferner für die Zeit alle tzprfüg-
baren Kräfte der Heimat an dir Front zu bringe»
»nd die Heimat znm letzten nationalen Verteidig-
«ngtzkampf ansznrufen. Schließlich wird der
Wunsch auSgcsrochen, daß der Kaiser in Einklang
wit der bestehenden Reichsregierung sich an dir
Spitze des nationalen Vcrtridigungskampses stellt.

Ein neuer 15 Milliarden -Kredit.
Eine Volksvertretung für Elsaß-Lothringen.

Berlin , 30. Okt. Dem Reichstage wird dem¬
nächst neben dem Gesetz über einen neuenFünf-
»ehninilliorden - Kredit,  der noch not¬
wendig ist, auch wenn ein Friede zustande kommech
lallte, nach BLttermeNunsea poch ein Gesetzent-

Wurf über Elsab - Lothringen  unterbreitet
werden, der die Voraussetzungen für eine staats¬
rechtliche Umgestaltung der Neichslande durch eine
eigene elsaß-lothringische Volksvertretung schassen
soll.

Gröner und nicht Losrberg.
Berlin , 39. Okt. (zb.) General Gröner  ist

heute früh in Berlin eingetroffcn . Er dürste sich
heute noch beim Kaiser melden und mit der politi-
sichen Reichslesiung Rücksprache nehmen, um »ich
dann zu der Uebcrnahme der Nachsolg.' rlawft
Ludendorffs in das Große Hauptquartier zu be¬
geben.

Sitzung des Brrl . KricgskabinrttS.
Mittwoch vormittag 11 Uhr trat das Kriegs¬

kabinett  zusammen , um die Frage des Was-
s e n st i l l st a n d e s zu erörtern . Auch die Anträge
der Mehrheitsparteien wegen der Erweiterung der
verfassungsrechtlichen Grundlagen stehen zu: Be¬
ratung.

Wie man erfährt , beschäftigt sich die Sitzung
hauptsächlich mit der Trmokratisirrung Preußens.

Die Abändcning der Reichsversasiung.
WB. Berlin , 30. Okt. Ter Reichsanzeiger ver-

ösfentlicht das Gesetz zur Abänderung der Reichs-
verfassnng und des Gesetzes betreffend Stellver¬
tretung des Reichskanzlers und Abänderung des
Artikels 11 der Rcichsverfassnng.
Räumung ital . Bodens durch die

Gestenreicher.
DB . Wien,  30 . Okt. In dem heutigen Wie-

«er Bericht heißt es:
Unsrem mehrfach znm Ausdruck gebrachten Ent¬

schluß zur Herbeiführung rinrS das Völkcrringrn
abschließendenWaffenstillstandes und dem Frieden
Rechnung tragend, werden unsere auf italie¬
nischem Boden kämpfenden Truppen
daS .besetzte Gebiet räumen.

Graf Hadik nngar . Minister¬
präsident.

WA. Budapest,  30 . Ott . (Amtlich.) Gras
Johann Hadit wurde -um Ministerpräsident er-
nanut.

Karte Bedmgimqen für Oesterreich?
Genf, 30. Okt. Das gut unterrichtete Blart

„Feuille"  nennt unter den Bedingungen . die
die Entente O e ste r r e i ch-U n g a r n stellen wird
folgende: Besetzung aller Eisenbahnlinien und stra-
tegischen Punkte . Drmobilisatiou der Armer oder
vielmehr Verteilung ihrer Regimenter zwischen den
verschiedenen Nationen.
Die Sonderverhandlunqen der Türkei.

WD. Konstantinoprl , 30. Okt. Die Agentur
Milli teilt die amtliche Aufnahme der Sonderver-
Handlungen der Türkei mit dem Verbände mit.
Der TaSwir i Efkiar bringt eine Unterredung mit
dem Großwesir, wonach ein sofortiger Abschluß de-
vörstche. Wenn die weiteren Bedingungen keine
Berichterstattung der Delegierten notwendig mach¬
ten. würden die Bedingungen leichter sein als die
Bulgariens : kein« militärische Besetzung Konstan-
tinopelHoder sonstiger türkischen Gebiete. Premier
Isset Pascha  begründet den Sonderschritt fol¬
gendermaßen : Nach dem Zusammenbruch Bulga-
riens unterirahm die Türkei gemeinsam mit den
Verbündeten einen Friedensschritt . Man war zu
Sonderverhandlungcn gezwungen, da Bulgarien
voin Feinde besetzt, die türkisclie Grenze offen und
Deutschland nicht imstande war . die versprochene
Unterstützung zu senden. Ter Sonderschritt wurde
der deutschen und der österreichischen Dotschaft mit-
geteilt und von ihnen anerkannt.

Englische Mahnung zur Mäßigung.
WB. Haag, 30. Okt. Die „Daily News " mcl-

drk: In Paris wird jetzt entschieden. wellhes die
Bedingungen des Waffenstillstandes sein werden.
Sie sollen nicht, wie von reaktionärer Seite in
England verlangt wird, von Foch festgesetzt werden.
Wir stehen jetzt vor einem Siege , in . mein Kriege,
der die Vernichtung des denffchen Militarismus
herdcisiih-ren sollte, und der We' t wäre nicht grhol-
fen. wenn ôir diesen Mckimrismus durch eine
neue Militärdiktatur der En 'ente ersetzen wurden.
Wenn »n:ere Führer klug sind, werden ne Garan¬
tie» verlangen , die nötig sind ab«: kein; Ga ran-
tim . die nur dazu dianen können, d-' n Fricd -n un¬
möglich zu machen. In der englisch:« Presse wiia
»nwr Fülirung von Noithrliffe ein krc: rllroiter
Versuch gemacht, die Fortsetzung des Krieges zu
erreichen, indem man zu schwere .Bedingungen
durchzusetzen versucht.

Znm österreichischen Sondcrschritt.
WB. Berlin . 30. Okt. Das „Berliner Tagest! "

berichtet: Der deutsche Botschafter in Wien , Graf
Wedel. h«it Journalisten gegenüber erklärt,
daß die deutsche Regierung von dem Inhalt der
österreichisch-ungarischen Note vorher nicht insor-
miert , sondern vor eine vollzogene Tatsache gestellt
worden sei. Wie wir hinzufügen möchten, glaubte
man in Berlin noch am Sonntag aufgrund be¬
stimmter Erklärungen annehmen zu dürfen , daß
die Note nicht das Angebot eines Sonderfriedens
enthaften werde. In politischen Kreisen herrscht
d.ie Meinung vor, daß Graf Wedel und der intet*

rrich-ungarische Botschafter in Berlin . Dr -nz
Hohenlohe, die für das Festhalten nn der Bündnis¬
politik eingetreten sind, demnächst von ihren
Posten scheiden werden.

Der dritte der vierzehn Punkte.
Washington, 29. Okt. Der Kongreß nahm die

Vorlage über den Kriegsfehibetrag , die einen Auf-
nxind von 0345 Millionen Dollar vorsieht. an . Wil¬
son erklärte in seinem Berichte an den Vorsitzenden
des Finanzausschusses hinsichtlich des dritten seiner
vierzehn Punkte , er beabsichtige nicht, der inneren
W',rtsck)aftspoll .ik irgendwelche Beschwänkungen
vorzusckstagen. Aber was für einen Satz ein Volk
auch für notwendig halte, so muß er gleichmäßig
auf alle Länder angewandt werden.

Tie Neuwahlen in England.
Amsterdam, 28. Okt. „Allgemeen Ha adels¬

blad" meldet aus London: Der Termin für d ê
allgemeinen Wahlen wird vermutlich im Laufe
dieser Woche bekanntgemacht lvcrdekl. „Daily
Mai !" schreibt, es seien allen Vorbereitungen ge¬
troffen, um die Wahlen' vor Weihnachten abzu-
halten.

Keine Entehrung , sondern ein Reckrtsirieden.
WD. Berlin , 30. Okt. Die P ."" iiu". „Gerinn-

nifchre -bt:  Ein Teil der engl' ickirn Presse glaubr
in tem Waffenstillstand, der der Vorläufer des zu
schließenden Friedens werden soll, Deutschland er¬
niedrigende und entehrende Bedingungen aufer-
legen zu können. Die Absicht dieser Blätter ist un¬
verkennbar die, auf Wi. >on em ĉhüchternd zu wir¬
ken und zugleich das deutsche Volk durch Demütig¬
ungen zu entkräften. Wir sind überzeugt, daß diese
Leute in beiden Fällen ihre Ziele nicht erreichen
werden. Von Wilson glauben wir , daß er nicht
darauf vernichten kann, von seinem feierlich ver¬
kündeten Programm abzugeben. Jedenfalls
wissen wir aufs bestimnite. daß das deutsckie Volk
entehrende  und seine Existenz vernichtende
Bedingungen weder im W a f f e n st i l l st a n d
noch im Frieden stzlbst ertragen  wird.
Auch unsere Feinde ' sollten die Wahrheit des
Sprickunc-rtes nicht vergessen, das sagt : „Uebennnt
tut selten gilt." Noch ist die Kraft Deutschlands
nicht gebrochen. Noch stehen unsere Heere aus
feindlichem Boden. Wer die Welt wirklich ehrlich
zu beglücken wünscht, darf keinen Augenblick ausi
dem Auge verlieren , daß es einen Neckrtsfrieden u.
nur einen Rechtsfneden zu schließen gilt , wie es
der Reichskanzler in der Reichstaqsrede vom 22.
d. M. üoer allen Zweifel klar ausgesprochen hat.

Ocsterreich-Angarn.
Eine Huldigung für Kaiser Karl.

WB . Wien,  30 . Okt. Vorgestern vormittag
kam es, wie die Korrespondenz Wilhelm berichtet,
im innern Brirghote anläßlich der Ablösung der
Bnrgwache zu einer großen Hnldianng für den
Kaiser und die Kaiserin. Als die abgelöste Wackw
mit der Regimentsmnsik abmarlchierte. wurde die
zahlreich angesammelte Menge am offenen Fenster
des Amalientraktes die Masestäten gewahr . Eine
Menickxmmenae sammelte sich unter dem Fenster u.
bneitete den Masestäten eine stürmische Hu ' -
d i g n n g. Tücher wurden geschwenkt. In die
-Hochrufe mengten sich auch die Elicnrns - einer
Gruppe von Ungarn , die dem Konzert der Buig-
musik beigcwohnt hatten. Der Kai,er und die
Kaiserin dankten, was immer neue Kundgebungen
kiir das -Herrsckrerpaar auslöste. Als de- Kniier
und die Kaiserin sodann im Krasiwagen die Hof¬
burg verließen, drängte sich die Menge an Fen¬
ster des Wagens heran , der im langsamsten Tempo
durch den Burghof fuhr, und rief dem Kal êrvaar
ihre Grüße zu.

WB. Wien, 30. Okt. DaS Kriegsvresscgnartier
meldet: Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt
N'ird , ist die in den gestrigen Blä ' teni gebrachte
Meldung über die ZirriickziebnnEosterreichisch-nn-
garisckvr Truppen aus Russisch-Polen vollständig
unrichtig.

Finmr den Kroaten übergeben.
Ans Deistmg der ungarischen Regierrmg bat der

Gouverneur von Fniime mit Rücksicht auf die ge¬
ringe Trnvvenzahl , die die Stadt gegen kroatisikn:
Angriffe schützen könnte, die Stadt »nd sämtliche
Behörden den Kroaten iifvvrae&(*n. Der Stadtrat
ist aufgelöst worden und sämtliche Behörden hoben
ihre Tätigkeit eingestellt. Die Italiener hoben sich,
wie Meldungen aus Bildal êst besagen, dem Schutz
der Kroaten imteAwllt mit Rücksicht daruf . daß
das Schicksal von Fnime auf der Friedenskonfe¬
renz entschieden würde.

Die Türkei räumt Baku.
Schon vor einigen Tagen wurde angedeuket,

daß zwisckien der Türkei und England wegen Bikns
verhandlet wirb. Wie jetzt in Moskau aus kau-
kasischen Blättern bekannt wird, wurden zwischen
den Befehlshabern der türkischen und englischen
Truppen , die sich im Dakugebiet ge^enüberstehcn.
unter Einwilligung der Regierungen Derhi ndliin-
gen geführt , die das Ergebnis hatten , daß die Tür¬
ken Baku kampflos anfgeben sollen. Tie Entente
gewinnt also die für den Kampf gegen die Sowjet-
regierung durch ihre wir sckastlichc Wichtigkeit be¬
deutungsvolle Stadt am Kaspischen Meer zurück.
Man wird dieses Ergebnis als einen Teil der
Sondersriedensverhandlungen zwiftlzen der Türkei
und der Entente ansehen dürfen.

Tie deutschen Kriegsgefangenen in England.
Haag, 29. Okt. Im Unterhaus hat Hope im

Namen der Regierung mitgeteilt , daß sich nach An¬
gabe der Mflstärbehördcn die Zahl der militäri¬
schen Kriegsgefangenen, welche England seit Be¬
ginn des Krieges geinacht hat, auf 327 416 belaufe,
davon sind 264 242 Deutsche. Die Zahl der deut-
sckzen Kriegsgefangenen, welche sich in England be¬
finden, beträgt 97 060. • '

Bon der Westfront.
WB. Berlin . 30. Okt. Tie At e m pau se "des

G e g n e r s an der Schlachtsront östlich Solesmes»
Le Cateau scheint weniger durch die notwendige
Ordnung der Verbände und das Vorziel-en seini-r
Artillerie erzwungen als durch die blutigen Ver¬
luste. die ihm beide Kampftage gekoster haben.
Aus allen Aussagen der Gefangenen geht hervor,
daß di« Ziele seiner starken Angriffe nirgend er¬
reicht wurden , und daß die Verluste aller angreifen¬
den Truppen schwer waren. Besonders heben die
Gefangenen wieder die furchtbare Wirkung der,
deutsckwm Maschinengewehre hervor. Von .rer Art
der Kämpfe und der Stimmung der feindlichen
Truppen gib! auch der Brief eines gefallenen Ofsi-
zicrs der 6. englischen Division an seine Frau ei¬
nen Begriff . Dabei schlug sich die 6. Dvision an
einer Stelle , an der die Kämpfe verhältnismäß -g
leichter n>aren als an der übrigen Front . Der bri¬
tische Offizier schreibt:

Der heutige Tag war furchtbar. Die Hölle war
losgelassen. Männer heulten wie Kinder. Obwohl
meine Kompagnie in zweiter Linie bleiben sollte,
müßte ich sck-on gleich zu Beginn zum Angriff bis
an die Fron ' Vorstößen, und da der nächstälteste
Offizier verwundet war . hatte ich damit zu tun , die
Leute aufzumuntern und vorzutreiben. Wir litten
scknver beim Vorgehen und wir alle glaubten , wir
würden völlig aufger 'cben werden. Mit einer
Handvoll Leu ê erreichten wir schließlich die ange-^
gebene Linie. Nur vier Gefangene konnten ge-
nracht werden. Es war sehr aufregend und ich bitte
Gott , daß alles bald zu Ende ist.

Vnlgarien.
Bern . 28. Okt. Wie das englische Gauvtqiigr-

trer in Mazedanivn meldet, schreitet die D -mobil-
nrachung der Bulgaren unter der Aufsicht ê ml.
Truppen fort. Tatsächlich stünden nur englische
Strcitkräfte als BesatzungStruppen auf bulgar.
Gebiet . Schwere Regenfälle bereiteten dem Trans¬
portwesen der Verbündeten große Schwierigkeiten.

Rückkehr vock Anskauschgefangenen.
Konstanz, 28. Okt. Gestern kurz nach 1 Uhr

traf ein Sonderzug mit 750 Unteroffizieren und
Mannschaften aus Frankreich hier ein. Kurz da¬
rauf kam ein zweiter Sonderzug mit 40 Aerzten
uni» 680 Sanitätsimteroffizieren und Mannschas-
ten an . Die Begrüßung erfolgte aus dem Kaser-
nenhof in der üblichen Weise. Die Nngekommeuen
waren meist in der Zeit vom Aug. 1914 bis Avril
1915 in Gc'sangenschaft geraten. Es nxiren Ba¬
dener. Württemberaer . .Hannoveraner, Westfalen,
Bayern , Sach'en, Thüringer . Schlesier, Rheinlän¬
der, Hamburger und Frankfurter.

Zehn frindlichcr TaukS Herr grwordeu.
Leutnant d. Res. R u w i e (Wilhelm) hat am

21. August 1918 als Führer eines Kraktwageu-
Flugabnzelir-GeschützeS in vorderster Stellung bis
zum letzten Schuß ausgehalten , sieben fcinblidjc
Panzerwagen vernichtet und drei zur Umkehr ge¬
zwungen. Der Kaiser hat dem tiipseren Osf'.-zier
für diese besondere Leistung das Ritterkreuz des
Königlichen Hansordens von Hohenzollern mit
Schstverten verliehen.

Rußland.
Die Kämpfe am Eismeer.

Genf , 28. Okt. Dem Petit Parisien wird anS
Archongel gedrahtet, der Vormarsch der Verbünde¬
ten in Nordnißland werde durch den Widerstand
per gut ausgerüsteten Bolschewiken änfgehaltcn u.
nach Zufrieren der Dwina ganz anfhören.

Die polnische Armee.
Berlin , 28. Okt. lieber die derzeitige Stä 'cke

der pvlnisckxm Armee erfahren wir. daß sie über
4 500 Mann verfügt. Hierzu tmtrn eftva 1000
Neugeworbene : weitere Werbungen sollen nach
Zeffnngdnachrichtcn vorwärtsgehen. Die Arniee
ist eingeteilt in znwi Infanteriebrigaden zn je
2000 Mann , je eiiuw Abteilung Artillerie . Sap¬
peure und Feldgendcinnen. Außerdern ist eine
Ossizier- und eine Unteroffizierschule erriäztet
worden.

Die politische Abteilung im Großen Haupt¬
quartier.

Berlin ,30. Okt. Wie man hört, wird die
Politische Ableilimg im Großen HSuptguartier
a i, f g e l ö st werden. Durch die En sendmig eines
Vertreter ? des Auswärtigen Am s im Gesandten¬
rang nach dem Großen Hauplquartier ist das
Fortbestehen dieser Abteilung überflüssig ge¬
worden.

' Große Erregung in Ungar».

Ans BarcS. einer ungarischen Stadt .̂ die dicht
an Kroatien grenzt, wird der „Dosi.Zrg." noch ge¬
meldet. daß an der ungarisch-kroariichen Grenze
e>ne unbeschreibliche Erregung  herrscht.
Die ungarische Bevölkerung besürckret. daß durch
di« Gründung des südslawische» TtisteS der Haß
gegen Ungarn in einer Weise auslodcrn werde, daß
man sogar einen Einbruch der Kroaten  über
die Draubrücken aus ungarisches Eebic: befürchtet.
Jeder denkt mit Schrecken an die Möglickikrii daß
die Kroaten als Verbündete den vordrmgendrn
Serben den Weg sreigeben.

China und Japan.

Haag, 30. Okt. Reuter meldet auS Tokio: '
Die japanische Negierung beschloß die Initiativ « j
zur Versöhnung des nördlichen und südlichen,'
Chinas zu ergreifen, indeni sie sowohl deni P -'aii- ,
denten als dem Führer beider politischer Pactmen
kreruihschü̂tliche Ratschläge erteilt. s



Stimmen der Toten, y
Lichtersterne über den Friedhof gestreute.
Lauter verstorbene JesuSleute . t

Flüstern am Boden, Hauch in den Lüften,
Atmen der Liebe aus Gräbern und Grüften.

Böglein im Baume , Brüder von Sestern
Singen von Liebe den Muttern und Schwestern.

Blumen und Gräser voll Dust und Süße:
Kleine menschlicheHerzen und Grütze. u

Hober Gesang über allem Getriebe:
Ewig ist Gott , und etoig die Liebe.

Zum Allerseelentag.
Gedanken im Weltkrieg.

Lausende und Abertausende hat das neue
Kriegsjohr wieder ins Reich der Toten entboten,
mörderischer denn je ist die scharfe^ rchel des Sen¬
senmannes über die Reihen dahrngegangeit, in
denen Jugendblüte und kraftvolles Mannesalter
der Pjlicht gehorchend, dem Feinde den Zutritt auf
heiinisclten Boden wehrt.
^ Grvtze Schrecken sind im Laufe der Menschen-
gelchichte sckwn über die Erde gekommen. Millio-
neu haben Kriege und Seuchen schon verschlungen,
so hartnäckig und furchtbar aber, alle Mittel neue-

-stcr Technik in seinen Sold stellend, hat der uner-
bittlickv Tod noch nie sein schreckliches Handwerk
getrieben. . . .

Das ist nun der Erfolg der gesteigerten. bi?
auf den höchsten Gipfel getriebenen Menschhefts-
kultur . die sich von Gott und seinen Geboten los-
gelost hat ! . . , _ .

Ein neues Paradies , den Himmel auf Erden,
hat sie mit lockenden Tönen versprochen und Per-
nichtung, Allgewalt der unmenschlichsten Barbarei
ist ihre, uns in diesem Weltkrieg zuteil gewordene

^ So ' wird die Menschheit gestraft, wo sie gesün-
diat Die falsche Freiheit , welche die Stelle der
göttlirtx-n Gebote chri-stlick-er Zucht verdrängte ge-
bar d u Neid, den Hatz, der blind sich zur Rasere,
auswuchs-

. Und eben dieser zügellose Haß war es auch
der mit rackieichnaubender Gier sich den Bemühun¬
gen entgegenwarf , die auf endliche Beendigung
diele ? in der Tat „völkermordenden Krieges ab¬
zielten. Immer größer soll der Friedhof werden,
uni den 'die ganze Menschheit trauert , und das
Tollste 'ft . daß sie selbst weitaus die meisten Opfer
stellen müssen, um ihrem mit dem Haß verbunde¬
nen Hochmut zu genügen.

Webe, wenn vor die Schuldigen der Herr der
Welt trfit und Rechenschaft verlangt über das Ein¬
greifen in sein Reckst über Leben und Tod!

Welfe. wenn die Völker erkennen, wie sie am
Narrenseile geleitet wurden , wie sie Elend und
Not , wie sie di>e Ströme edlen Blutes opfern muß¬
ten um den LeidenlckxistenHerrschgcwaltiger zu
dienen, welche die Welt nicht zu einem nach christ-
lick»er Ordnung und Liebe geregelten Ganzen ge-
st' ltcn wollten , sondern sie zum Schauplatz aller
bö'en Instinkte macksten, die nur in Menschen
schlummern können.

Ein Welt - und Völkerfriedhof  zieht
seine Linien durch ganz Europa , wo immer
Kämpfe gewütet, er ragt in die Meere der Welt
hinaus , wo Tausende den Tod in den Wellen fan¬
den. Das wird für alle Zeiten ein Dokument für
den Weltkrieg bleiben, ein traurig mahnendes.
Denkmal der erloschenen christlichen Liebe, der zer-
störten Gottesordnung , der irre geleiteten mensch¬
lichen Leidenschaften. „ _ . .

Es ist uns berichtet woröen, daß alte Feind¬
schaft am Allerseelentage bei den Gräbern getilgt
worden und Entzweite sich brüderlich die Hand
fürs fernere Leben gereicht haben. Werden diese
Gedanken auch einmal über die in Haß u. Feind¬
schaft entzweiten Völker kommen, wenn sie an den
Ri>esengräbern stehen, die ihre beste Kraft , ihre
schönsten Hoffnungen bergen?

Ja , sie wird kommen, diese Zeit , mag man sich
auch noch so sehr dagegen sperren, denn das
Kreuz  will den Menschen nicht nur Leid auf-
dnicken, sondern sie schließlich doch erlösen und be¬
freien. Wenn aber das geschmähte Kreuz wieder¬
um über diesen Gräbern und Trauerstätten leuch¬
tet und seine milden Strahlen als segnenden Bal¬
sam in die nach besseren Tagen sich sehnenden
Menschenherzen ergießt , dann hält kein Haß stand,
dann siegt die christliche Liebe und vollendet das
Der 'öbnungswerk der entzweiten Völker.

Der groß  e A l l e rs ee le  n ta  g d e r
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Nach Kampf der Fried ? Durch Nacht zum Licht!
Das ist des Glaubens Zuversicht
In sturmdurchrobten Tagen.
Sie stärkt des Herzens Kraft und Mut
Auch in de? Weltbrands Flammenglut
Und lätzt uns nicht verzagen!

Durch Kampf zum Frieden ! Dieses Wort
Ist aller Hoffnung Sckürm und Hort
Auf dornenreichen Wegen!
Durch Nacht zum Licht! In gold'nem Glanz
Winkt unser Ziel , des Frieden » Kranz,
ÜnS Streiten mild entgegen!

Getreu der Pflicht drum bis zum Tod!
Es leuchtet hell das Morgenrot,
Das Uns den Tag verkündet.
Der von der Liebe Hand geweiht.
Nicht wie ein Traum in slücht'ger Zeit
Mit Lust und Leid entschwindet! P - S.

Hlnler der Maske.
Kriminalroman von Hans von Wieka.

12) (Nachdruck verboten.)
„Alberich? Wer ist das ?"
„Das ist einer von den beiden Ponys , die ich

fahre , 's Handpferd ."
„Der Ritter hatte also eine kleine Gestalt?"
„Er sah eher wie ein Frauenzimmer aus , im¬

mer zwei Schritte , wenn der Herr einen machte."
„Eben der Herr Hofrat ?"
„Jawohl ."
Kehrte Herr von Bergany wieder ins Schloß

zurück?"
„Das ist mir nickst bekannt, das wird Scheunert

wissen, der mich ablöste."
„Nun ?" wandte sich der Beamte zu dem Ge-

nannten.
„Jawohl ."
„Nach welcher Z« t etwa?"
„Eine VEvtelstunde gewiß, auch darüber , bis

zu - iner halben Stunde kann's gewesen sein?"

MenschheN  mit seinem milden Glanze, der
verklärend wirkt und Zeit und Ewigkeit verbur-
det, ist noch nicht gekommen. Vielleicht ist er nahe:
er klopft ja trotz allem Haß vernehmbar an die
Tore aller Reiche. Hoffen und ' vertrauen wir zu
Gott , denn in seiner Hand ruhen die Schlüssel des
Friedenstempels : er hat stärkere Mittel , den
Krieg zu beenden, als alle Waffengewalt.

Für uns Deutsche  aber muß der Aller-
seelentag ein Anlaß zur Einkehr und vor allem
auch zum innerenFrieden  sein , der die Vor-
bedingung ist für einen Abschluß der Kämpfe mrt
unseren Gegnern . Zu Millionen sind uns die
Gräber angewachsen, die rings um Misere Gren-
zen, umstanden von unfern tapferen Heeren sich
wie ein Schiitzwall um das Vaterland ziehen. Dre-
ser Helden dankbar gedenkend, ihnen den Zoll un-
ferer nie erlöschenden Liebe darbringend , muß un¬
sere Seelen eine heilige Glut durchwehen, o p f e r-
bereit und einig  zu sein, damit all des Blut,
all die überstandene Oual nicht fruchtlos für das
Vaterland dargebmcht worden ist. Weg mit allem
Kl e i n m u t. wo Heldenmut getreu bis zum Tode
uns entgegenstrahlt . Weg mit aller Zwietracht,
wo es uns mahnt , Schulter an Schulter zu stehen,
vereint zu leiden, vereint zu streiten.

DaS ist dw -me Seite des Dankes, die uns der
Allerseelentag. das treue Gedächtnis gefallener
Helden ins Herz brennen muß. Damit aber ist
es nicht aonug. Um diese Gräber drängt sich eine
große Schar , die auf dem Schlachtfelde einen uner¬
setzlichen Verlust zurücklasfen, die dadurch in die
ersten Reihen derer rücken, die für das Vaterland
das Meiste und Beste opferten. H^ r ist es mit
Unterstützungen, mögen sie auch reichlich fließen,
nicht allein getan. Ihnen müssen wir die Liebe
und treue Sorge entgelten, die ibnen im Dienste
des Vaterlandes verloren gina . Nur dadurch wer-
den wir der Opfer wert , die für uns alle gebracht
worden sind, nur dadurch kann GotteS Segen auf
ihnen niben.

Wer fieft so recht von dem geheimnisvollen Zau¬
ber der Aller êelenstimmung mit den blumenge-
schmückten Gräbern , den leuchtenden Lichtern, die
durch den dämmerigen Abend schimmern, mit den
vielen Kreuzen, die weit die Arme der Liebe z»
öftnen slbeinen, durckidnngen läßt , dem ist es . als
ob an diesem Tage sich der Himmel in ganz be*on-
derer Weile znr Erde neige und ihre Schmerzen
in stllles Glück und inneren Frieden verwandele

Möae der streitenden Welt , die beute rinas
il>rer Toten aedenkt. dieser .Hauch himmlischer
r' rföbnung sich mitteilen und sie in die kommen¬
den Tage eines werdenden Friedens hinein-
traaen.

Auf unlern Livven aber und in un 'ern Herzen
wird azn dlllerseelentaae das Doppel-G-bet bren¬
nen : Herr gib all unlern Helden die
ewiae Rübe  und schenkte der streitenden
Menschheit endlich den ersehnten Frieden
der Gerechtigkeit!

Der feindliche Vormarsch im Orient.
Die feindlichen Vorbereitungen gegen die Linie

Adrianovel -Dedeaga sch gehen weiter und es ist
stündlich mit dem Beginn der Offensive zu rechnen,
deren Ziel K o n st a n t i n o p e l ist. Die vo' han-
denen aber in der Minderzahl sich befindenden
türkischen Truppen treffen alle nur möglichen
Gegenmaßnahmen.

In Syrien  haben die Engländer Aleppo
besetz !.' dagegen den nördlich von Aleppo liegen¬
den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt noch nicht er¬
reicht. Gelingt es dein Feind , ihn zu besetzen, so
wäre damit die einzige Babnverbindung nach Me
sopotamien abgeschnitten. In Alexandrette ist mit
feindlichen Landungsversuchen zu rechnen.

In Mesopotamien  hat die seit langem
erwartete feindliche Offensive beiderseits des Tig¬
ris eingesetzt. Die Engländer gehen mit Kavalle
rie und Panzerwagen vor und haben die Türken
gezwungen, die Fcllahstellung zu räumen . Oest-
lich des Tigris befinden sich auch Amerikaner und
zwar Brasilianer . Das Ziel dieser Offensive ist
Mosul._

©eiitWJtewfc.
Da » Kölner Zentrum zur. Lage.

DaS Wort U m l e r n e n , das nach 80 KriegSmona-
ten in so vielen Dingen matzgebend ist. klang auch
aus den Reden am verflossenen Sonntag in der Ver¬
sammlung der Kölner Zentrumspartei  in
der, wie Oberpfarrer Kastert  ausführte , da» neue
Zentrum für die Stadt Köln aus der Taufe gehoben
werden sollte, das Zentrum , das bisher im wefenrlichen
kirchenpolitische und sozialpolitische Aufgaben losen zu
müssen glaubte, besten patriarchalische Verfassung bei
der heutigen demokratischen Entwicklung nickt mehr als
zeitgemäß angesvrochen werden könne. Die d e m o -
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.Und ist bis jetzt noch nickst wieder hier Pas-
fiert?" ♦

„Nein ." .
„Hiernach muß der Herr Hofrat also noch tni

Schlosse sein."
„Herr von Bergany befindet sich, wie ich vom

Adjutanten erfrihr, noch in den Privaträumen Sei¬
ner Durchlaucht", nahm Herr von Sobbe dos
Wort.

„Das ist sehr bedauerlich. Seine Anwesenheit
wäre mir sehr erwünscht."

„Sie ist aber nicht herbeiznführen ."
„Auch unter diesen Umständen nicht?"
„Unmöglich. In so später Stunde können wir

Seine Durchlaucht nicht beunruhigen . Und eine
Beunruhigung bedeutete der Versuch, Herrn von
Bergany herbeiznbolen."

Der Kriminalbeamte wiegte ärgerlich den Kopf
hin und her.

„Haben Sie noch Fragen an die Leute, oder
können sie entlassen werden?" fragte Herr von
Sobbe , auf die Wartenden zeigend.

„Ich brauche sie nicht >nchr", erarbeite der Do-
amte nach kurzem Nachdenken. Dann fügte er hin¬
zu: „Sie werden über alles , was hier verhandelt
wurde, Stillschweigen bewahren !"

„Befehlen!"
Bei den letzten Worten hatte der Kriminalist

dem Diener die über dessen Arm liegende Joppe
abgenommen und bekleidete sich rasch damit . Dann
zog er die Jagbmütze über den Kopf, nahm die klei¬
ne Laterne zur Hand und prüfte das Licht und die
Blende.

„Wer hat den Schlüssel zum Ausfcchr»Stor nach
dem Park in Verwahrung ?" wandt« er sich noch ein¬
mal zu den Leuten.

„Der Stallmeister ."
„Holen Sie den Schlüsiel," befahl der Hofbe¬

amte, „und sagen Sie , daß ich ihn wünsche, ver¬
standen?"

„Sehr wohl."
„Sie händigen iNr dann diesem Herrn aus !"
Der Mann tzntscrnts sich eiligst.

kratifche J! tf » tw htt Ze-.ckrum soll darin bestehen,
daß man den Masten der Wähler euren weitgehenden
Einstich aus die Orx -mrsation . rinräumen , daß man
fc-.u-.' Cliquenwesen und der Standesinleresten -Vertre-
iuug innerhalb der Partei keinen Raum gewähren, und
daß man in sie als vollberechtigt- Mitglieder auch die
Jugend herunter ins zu 18 Jahren sowie das weibliche
Element aufnehmc » will. Ten Wandel in den politr-
scher, Verhältnis» n des Reiches, der über Nacht wie die
Grippe gekommen, bezeichnet man all- innere , unblutige
Revolution , als naturnotwendige , hisrorische Entwick¬
lung ; es ging nicht mehr, so sagre Oberpfarrer Kastert,
bei dem Wuchsen der wirtschaftlichen Bedeutung der
untern Stände , sich der freiheitlichen politischen Ent¬
wicklung im glorreichen deutschen Volke entgegenzujtel-
len und ihm seinen Anteil an der Führung zu verwei-
gern. Nachdem die Dinge sich neugestaltet haben, dürfe
es für das Zentrum einen politischen Schmollwinkel
nicht geben, das Zentrum mache die demokratische Po-
litik mit in positiver Arbeit . In der Frieden » -
frage  ist das Zentrum , nachdem ein Schwertsteg un-
Möglich, zu Opfern bereit , ist aber einig mit den ubr,-
gen Parteien von rechts bis links, datz sich Deut,chland
einen Schmach- oder Bernichtungsfricden nicht auf-
zwingen laste. Wenn es auch an den sogen, preußischen
Militarismus , der hier am Rhein niemals sympatbuch
berührt , kein Jntereste habe, so erkenne man den Mist-
tariSmuS im guten Sinne und feine Disziplin durch¬
aus an, ebenso wie das monarchische  System aus
geschichtlichen, christlichen und Bernunftsgründen.

Reickstagsabgeordneter Kuckhoff  behandelte die
Fricdensfrage und matz die Schuld an dem plötzlichen
Umschwung unsers Geschickes dem S y st e m zu. dem
Umstaude, datz man von oben her falsche Auskunft ge¬
geben und falsche Agitation getrieben habe; die feind¬
liche Diplomatie habe infolgedesten mit ihren B. haup-
tungen recht behalten : „Deutschland gewinne die Siege
and der Verband gewinne den Krieg." Wir haben
topsere Soldaten , gute Feldherren , aber schlechte
Politiker,  miserable Vertreter de« Deutschtums im
Ausland ? und noch miserablere Vertreter deutscher Poli-
tik im Generalsrock. In diesem Zusammenhang ge-
brauchte der Redner tadelnde Worte gegen Ludendorff.
vesten hervorragendes Feldberrntalent er anerkannte,
dcsten Einmischung in die Reichspolitik er aber scharf
kritisierte, der. obwohl er Mitarbeiter an der Friedens-
rcsolution gewesen, kurze Zeit darauf a?S Trester oder
Getriebener gegen sie agitiert habe. Abg. Kuckhoff be¬
sprach dann die Friedensnote und die deutsche Antwort,
in der zum Ausdruck kommt, datz wir jetzt ein frere»
Volk mit einer freien Regierung seien, datz wir von
Wilson nunmehr die Bedingungen deS WasfensiiMai,-
des erwarten , unter keinen Umständen aber die Forde¬
rung einer Waffenstreckung, die wir als bedingungslose
Kaoitulation anseben und ablrbnen müßten ; denn ein
Volk, da» keine Ebre habe, könne weder national noch,
kulturell in der Zukunft wirken.

Der Redner 'vrack sich noch abfrllig über dre Angst-
baten auS. die ihre Koffer packten oder fick ihre Taschen
mit Papiergeld fütterten und so ein schlechtes Beispiel
gäben, und ' riet zur Beobachtung der Gefahr des Bol¬
schewismus und zur Bekämpfung der Putschisten von
reckt? und links. .

Stadtverordneter RingS  schloß dte Versammlung
mit einem Aufruf an die Bevölkerung zur Einigkeit in
den nächsten Wochen und zum Burgfrieden.

* Dreitägige Gnteriperrr . Berlin,  30 . Oft
Di? überaus stark« Inanspruchnahme der Eisen-
babn hat in Verbindung mit der durch die
Grippe  hörvorprrnienen Lücken im Eilerbalm-
porkonal weitere Einschränkungen des Zugver¬
kehrs zur Folae gebabt die sich nickt niehr auf den
Personenverkehr allein beschränken. Eine d r e i -
tägige Gütersperr?  für das aonze Reicks-
geb'vt soll die reibrmgslo 'e Durchführung der
Lebcnsmi" el- und K.rrtoffcltransvorte sicken-
stellen. Die Sperre beginnt am 30 Oktober und
dauert bis 1. November einschließlich.

Berlin , 30 Okt. Nach dem Berliner Lokal-
anzeiaer bat der n en e v o l n i s cke Minister¬
präsident  S w i e z v.n sk i an den deutschen
Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet:

Indem ich die Ehre habe, die Nebernabme des
Amtes des polnischen Min -iste-präüdenten durch
mich gnznzeiaen, erlaube :ch mir . daiguk aufmerk¬
sam zu machen, daß ziini M >n i st ° r für
.Heeresangelegenheiten  der bis letzt ln
Magdeburg interni -rte Brigadier Joseph
Pilsudski  ernannt wurde. Ich glaube meiner
unerschütterlichen .Hoffnuna Ausdruck neben zu
dürfen , daß Eure Großberzoaliche Hobest im wobl-
bearündeten beiderseitigen Interesse der beiden
Staaten es für richtig anerkennen wird . dem Bri¬
gadier Pilsud ' ki die Rückkehr in die Heimat zur
Nebernahme der wichtigen Stellung zu ermög

des Lnndtaas für Ellast-Lothrin-
een. Straßbnrg ., 30 . Okt. (Amtlich.) Durch
allerböckste Verordnung vom 23. Oktober ist d r̂
Landtag kur Ellaß -Lotbringen aus den 12. Novem¬
ber noch Straßburg einberu^ en worden._

Provinzielles.
: ? : Elz, 30. Okt. Wer von der Zukunft Früchte er-

wartet , muß die Blüten der Gegenwart pflegen. Das
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Durch eine Handbewegung entließ Herr von
Sobbe auch die beiden anderen Leute.

„Wir stehen allem Anschein nach wirklich vor
einem unangenehmen Fall ." nahin der Kriminal¬
beamte noch einmal das Wort , „ich fürchte, der
Morgen wird aufregende Ueberraschungen brin-
gen."

„Ach, sehen lvir nicht zu schwarz! Zu einem̂ Mas¬
kenball gehören von jeher kleine Aden euer."

Der Kommissar sckstittelte zweifelnd den Kopf.
„Ist der Herr Hosrat Ihnen nach dieser Seite

hin bekannt?"
„Das nicht, im Gegenteil. Aber vielleicht war

es gar nicht Herr von Bergany : der Mann kann
sich in der Stimme getäuscht haben."

Der andere zuck'e die Schultern , zog die Muhe
fester über den Kopf und sagte: „Ich habe keine
Zeit zu verlieren . Ich muß zunächst erfahren , ob
die räckelliafte Person unbemerkt den Schloßbezirk
verlassen hat. Um die Zeit , da sie hier den Gang
bemitzte. hatte die Polizei bereit ' alle Ausgänge
besetzt: es kann ihr also nur gelungen sein, mit
Hilfe von Personen , die ins Schloß gehören und
volles Vertrauen genießen.

Mit einer flüchtigen Verbeugung nach Herrn
von Sobbe hin entfernte sich der Kommisiar. Leise,
unhörbar verschwand er in der Richtung nach dem
Kavalierbause , während der andere mit nachdenk¬
lich gesenktem Haupte sich wieder nach den Fest-
räumen zurückbegab.

6. Kapitel.
Der Gang , auf welchem der Beamte fernen Weg

verfolgte, führte direkt auf den Korridor des Lo¬
gierhauses. Nur no chein Licht erhellte diesen mit
Landsckrfts- und Jagdbildern gesckTMÜckten Korri-
dor. Ein breiter Läufer dämpfte das Geräusch der
Schritte.

Lutz blieb einige Male stehen und lauschte.
Alles war still.
Er kam an einer Reibe von Türen vorüber:

sorgfältig prägte er sich Zähl und Lage der Zimmer
ein und g' wa dann die breite Treppe hinab, die ins
untere Starkwerk führte-?n.. z->>vfn4-o Stn S *S rt ?» Srti * fmfi

gilt auch im Leben eines BokkeS. Mr brauchenm
kunft für unseren neuen staatlichen Aufbau gesundk
Früchte, nämlich ein gesundes Volk, und darum als«
müssen wir die Müten der Gegenwart , d. i. unsere I ».
aend pflegen. Es ist daher nur zu begrüßen, datz uujece
Iugendvereine  auch trotz der Schwierigkeiten des
Krieges eine gediegene Körperausbildung gepflegt
haben. Und was da auch bei beschränkten Mitteln
leijlet werden kann, das zeigt uns das Beispiels nuferes
noch jungen Fußballklubs „Preußen"  unter
der bewährte» Leitung von Jos . Mono. Gelegentl-.-h
eines Pokalwettspiels in Nassau am vergangenen Sonn,
tag konnte der Verein mit 6 schönen Prei >en zurück,
kehren. Die Preise verteilen sich wie folgt. FuxbaL
weilsroß: 1. Pr . Joh . Moos, 2. Pr . Jos . Schneider ; ux,
Meter Lauf 2. Pr . Heinrich Friedrich ; Stafetteul ruf.
1. Pr . Fußballklub „Preußen ". Im rigentlichen Fuß
ballspiel errang „Preußen " den 1. Pr . in der A - uns
den 1. Pr . in der 6klasse. ES waren durchweg -den.
bürtige Gegner, sodatz das Spiel einen spannenden, in.
rccestanren Verlauf nahm. Besonders scharfe Gegner
waren Braubach und Nievern . Futzliallklub „Pre tzen'
stand fast während der ganzen Zeit im Spiel , während
auf der anderen Seite meist ausgeruhte Gegner auf.
traten . Umso verdienter und ehrenvoller ist der Sicg.
Wrr wünschen dem Verein Glück und ein frisches „Glück
auf " zu neuen Erfolgen.

) ( Westerburg, 30. Okt. A.n vorigen Sonntag
wnd hier eine gu. besuchte vater än.onch-, Ver' 2,!,in-
ln.ig statt. Nach Eröffnung unk Begrüßung der
Ruive'cnden durch Herrn Land . t Atzichl sprach
Herr Dr . Sck mitz - Rennerod in packen.' «:, Ans-
siie.run '.eä über das Thema : „I i der Schicksal-: ,
stunde de? deutschen Volkes." N -.chdcm noch H?:r
L.indrat Al i cht und Bürgermeisie ' K v : e l >. n
hier zur Zeichnung auf die 9. Kriegsanleihe aliige-
fordert hat en, fand die vatertändrsche Kund-
gebung ihren Schluß.

* Nassau, 30. Ok:. Dem Generalsupenntenden-
ten des Konsistorialbezirks Wiesbaden, Herrn Hof-
und Domvrediger a. D . O h l Y, der schon längere
Zeit hier zur Kur weilt , wurde anläßlich des 100-
jährigen Bestehens des evangel. theol. Seminars in
Herborn von der theol. Fakultät der Universität
Marburg der D. theol. ehrenhalber verliehen.

ht. Braubach, 30. Okt. Die Stadtverwaltung
gab zur Bebrbung des Brennstoffmangels an die
minderbemittelte Bevölkerung mehrere hundert
Klafter Brennholz unentgeltich oder zu einem
geringen Preise ab. ^

ht. GricShcim, 30. Okt. Die Chemische Fabrik
Griesheim -Elektron, die an der Spitze der Der-
einigten Aluminium Werke steht, erwarb an der

ein größeres Geländc
zur Erbauung eines Aluminium -Werkes. ,

* Frank,urt , 30. Ott . Die Grippe -Evtdemir
scheint in Frankfurt a. M . jetz imRückgangbe
griffen zu sein,  und zwar ist gegenüber der
Vorwochen ioivohl die Zahl der Todesfälle als aück
die Zahl der Erkrankungen — soweit sie sich am
den Aufnahmen in die städtischen Krankenanstalter
fcststellen läßt — wesentlich geringer  gc
worden

* Frankfurt . 30. Okt. Heute Nach» uberfloger
feindliche Flieger den hiesigen Korvsbezirk unt
warfen Bomben auf Aschaffenbnrg ab. Wibderun
konnte man beobachten, daß die Vorschriften iibe,
das Abblenden in vielen Fällen nickt beobachte!
wurden . Die Lichtquelle gibt dem Feind Richtung
und Ziel an.

* Frankfurt , 30. Okt. Die beiden vielgefuchterl
Einbrecher Hans T h l e l o w und Karl Tch e i'
von hier führ en feit länger als Jahresfrist ei t
Verbreckerleben, das sie nach Süd - und Nor
deuftchland in stetem Wechsel führte . Sk- '- beide v.
süddeutschenStädten bei Einbrüchen erbeuteter
muckten üe in Berlin zu Geld, und was ihnen n
Berlin in die .Hände fiel, verkauften sie in S utt
gart und München. Ta sie stets nobel gekleche:
einberging .m. konnten sie ihr Treiben lange Mo- '
nate hindurch nngestört fortsetzen, bis sie neulich
Bersin der Kriminalpolizei ouffielen. Diese ve
kolaten die Spur der beiden ...Herren" und erwischt
sie fetzt auch bei einem Einbruch. Im Besitz do
verhafte' en Einbrecher fand man Diebsgut von be
deutendem Wert._ __

Lokaler.
Limburg , 31. Oktober.

— Beschränkung in der Annahme
von Privatpaketen.  Die Postvenvaltung
srcht sich gezwungen, vom 28. Oktober an bis ant
melleres gewöhnliche und Wert -Pakete. die das Ge-
wicht von 25 Kilo überschreiten nnd von Privat¬
personen herrühren , von der Annahme zur Postbe-
sörderung a u s z u >chl ieß e n. ,

= Ernennung.  LandesversichernngSinspek-
tor Landespraktikant Hopf  in L i m b u r g lst
zum Sekretär der Landesversicherungsanstalt
HesiemNassim̂ rnan ^ ^

auch in kurzer Zeit erschien und den sckfweren Tor¬
schlüssel oushändigte . . , , ,

Ter Detektiv folgte dem Manne und gelangte
so unmittelbar in den Hof. " .

Mit Genugtuung bemerkte er die Schneedecke;
sie konnte seinen Zwecken nur dienlich sein.

„Wann mrd diese Tür gesaslossen?" fragte er,
ehe er den Fuß ins Freie setz'e.

„Sie bleibt diese Nacht geöffnet, unser Dienst
ist erst mit Tagesanbruch zu Ende."

Lutz wartete noch, bis der Bedienstete in einem
der Gebäude verschwunden war . dann sckob«r die
Blende vor die Laterne und schritt geraden Weges
auf zwei am Hofausgange postie' t», in Mäntel ge¬
hüllte Gestalten zu. die im Schatten der beiden
riesigen Sandsteinpfeiler Aufstellung genommen
Hutten. ^ t „

Seit einigen Stunden bewachten sie den Aus¬
gang. Kein Wagen hatte den Hof verlassen, ohne
einer genauen Kontrolle unterworfen worden zu
sein. , „

„Nichts?" fragte er leise einen der beiden.
„Seit wir hier stehen, ist nichts Verdächtiges

Passiert."
„Es gibt noch einen Ausweg von diesem Hoke,

ich bin dabei, mir ihn einmal anzusehen. Für alle
Eventualitäten , — ich habe meine Signalpfeife nicht
bei mir . . ."

Der Schutzmann griff unter den Mantel , loste
das kleine, blinkende Instrument von der Kette und
übergab es dem Geheimpolizisten. . „ M

„Sie erwarten mich hier, bis ich zurückkehre!
„.Jawohl . Herr Kommissar," erwiderte einer der

Leute mit gedämpfter Stimme.
Dann schritt der Detck' iv mit raschen Schritten

quer über den Hof, dem Parktore zu.
Aus den Fenstern des Erdgeschosi' S, in dem

die Küchenräumlichkeiten untergebrach; .varen,
len breite Licktstreifen über den blinkenden Schnee,
und das Geräusch von Stimmen und klappernden»
klirrcnden Geräten war hörhar.

Es kostete einige Mühe , das schwere eist».-; To<
oufzuschlicßenund in den Angeln zu bewegen.
der weiche Schnee sich nur schwer beiseite ’cF' r 1
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\ ^ Das KaiserlichePostamt  gibt be¬
kannt: Es ist anscheinend noch nicht genügend be¬
kannt, daß den Zinsscheinen der Reichskriegsan-
fcihc die Eigensckraft eines gesetzlichen Zahlungsmit-
tels beigelegt worden ist. Die Postanstalten neh-

nicĥ nur die am 1. Oktober fällig gewordenen
q j n § f cfie i n e, sondern auch die erst am 2.
Januar 1919 fälligen schon jetzt in Zah-
1 un g. Es empfiehlt sich daher, die Zinsscheine
beim Einkauf von Po st Wertzeichen  und V e r-

' «jch  e r u n g Lm a r ken sowie bei der Einzah¬
lung von P o st- und Zahlungsanweisun-
aen in Zahlung zu geben.
B ^ Konzert des Fsedemcinn - Ouartetts.
Eine außergewöhnlich zahlreiche Znhörersckwft hatte sich
gn, Dienstag Abend in der Aula des Gymnasiums em¬
pfunden , um die Vorträge des Fiedemann -OuartettS-
^rtin dahier zu büren ,ein Zeichen, daß man Großes
erwartete. Und wir können sagen, daß die Künstler auch
tzrn gehegten Erwartungen gerecht geworden sind. Die
gewählten Stücke. 1) Streichquartett in B-dur op 07 von

'jj . Brahms , 21 Streichauar 'ett in E-moll „Aus meinem
aeden" von Smetana , 3) Streichquartett in C-dnr v.on
M. A. Mozart boten den Zuhörern wertvolle Kun 'twerke
jsön tiefem Geholt, die man selten zu hören bekommt,
xie Ausführung gab Zeugnis , datz die 4 Künstler nicht
nur über gutes technisches Können , Sicherheit und volle
Darstellung des Tones verfügen, sondern daß ihnen
äuck tieferes Verständnis eigen ist. wie sich das u. a. be¬
sonders im zweiten Satze des Brabms 'scben und im drit¬
telt Sab des Werkes von Smetana bekundete, wo auch im
sencktem Pianissimo noch eine woh' tnende gewisse Tan¬
ks,sie durchtönte, d' e in den For êstellen oft an Orgei-
inussk ank'ang. — Den Künstlern kam dabei ihr wohlein¬
geübtes Zusammenspiel sehr zu statten . Ja dadurch er¬
retten die Darbietungen erst ihre technische und künst¬
lerisch abaerundete Vollendung. Die Zuhörer zeigten '
ihre große Zufriedenheit durch reichsten, öfter wieder¬
holten Beifall . _

Kirchliches.
) !( Limburg , 30. Ort . Das Hochw. Bisckwfl.

Ordsiiarmt bat für den Allerseelentag eine Kirchen-
kosiekw für die Zwecke der Nationalstif ung für die
H-nterbliebenen der im Kriege Gefallenen ange-
orünet.

Vermischtes.
* * ftcrfdji ' BMtcf au « aller Welt.

Bei der Baufirma Holzmann, G. m. b. H. in der Link¬
straße 17 in Berlin,  schafften nachts Diebe wahr-
sckcmlich mit einem Fuhrwerk oder mit ei. --m Trans-
porwreirad, einen 8—10 Zentner schweren Geldschrank
wen. der 0 0 0 0 0 M a r k in Lohntüten zur Auszahlung
enthielt. Von dem Verbleib des Schrankes mit seinem
Inhalt und den Tätern hat man noch keine Svnr gefun¬
den. Das Geschäft seßt auf die Wiedererlangung des
Ge'des eine höbe Belohnuna aus . — Eine Beschlag¬
nahme von Wohnungen verfügte das Wohnunas - und
CiedlungSomt in Bremen,  um der Wohnungsnot zu
steuern. »oe, c?rmt ,icn noch keine

>ning, ein Aufruf , für diese freiwerdendc Wohnun¬
gen herzugeven, .,u nieyls gefruchtet.

- Leiste Nachrichten.
Die Oesterreicher räumen Benetien.

Wiener Tagesbericht.
^ WB. Wien, 30. Okt. Am sich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der T i r o l e r Front nur geringe Gefechts¬

tätigkeit.
Zwischen Brenta und Piave  haben frische

feindsiche Truppen den Asolone und Monte Per-
tict mit Uebermacht angegriffen . Unsere dort mit

beispiellosem Heldenmut und Soldatentrcue käm¬
pfenden Truppen habe alle Anstrengungen des
Gegners zunichte gemacht.

In der venetianischen Ebene  stießen
Engländer und Italiener weiter vor. Es gelang

neu. unter Einsatz aller Kampfmittel ihre Ein-
bruchsstelten nörctich und südlich des Montello we¬
sentlich zu erweitern.

Unserem mehrfach zum Ausdruck gebrachten Ent¬
schluß zur Herbeiftihrung eines das Völkerringen
abschließenden Waffenstillstandes und dem Frie¬
den Rechnung tragend , werden unsere auf italieni-
scklen Bĉ en kämpfenden Truppen das besetzte Ge¬
biet räumen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Ostflügel unserer in Serbien operierenden

Streitkräfte haben berei s den Uebergcmg apf das
nördliche Drina Ufer vollzogen. Der Rückmarsch an
die Save und Drina geht weiter planmäßig vor
sich. Der Feind dringt indes nach.

Die Nachhuten unserer albanischen  Streit-
kräfte hat ei* nur vereinzelte Band °n abzuwehren.

Der Chef des Generatstabes.

Prinz Max wieder genesen.
Das Kriegskabinett hielt auch gestern wieder

eine .Sitzung ab Der Kanzler , der sich von sei¬
nem Grippeanwll wieder erholt hat , nahm zum
ersten Male wieder persönlich an den Beratungen
teil.

Die Zustimmung der Alliierten.
Die „Morning Post" meldet, daß die Alliierten

in ihrer Gesamtheit der Aufnahme von Waffen¬
stillstandsverhandlungen zugestimmt haben. Auch
die Bedingungen zum Waffenstill¬
stand seien fertiggestel  lt . Schließlich
sind nach einer Meldung der „Daily News " die
Verbündeten entschlossen, Friedensverband-
l nn gen  aufzunebmen . Wenigstens soll sich
Llovd George gegenüber dem Leiter des englischen
Aibeiterverbardes in dieser Weise geäußert haben.
Nach einem Telegramm des Londoner Korrespon¬
denten des „Manchester Guardian " ist es n-cht
wahrscheinlich, daß die Bedingungen der Alliier¬
ten für den Waffenstillstand vor Ende dieser
Woche bekanntgegeben werden.

Der Siegesrausch der Entente.
Wil 'ons Vertrauensmänner , Oberst Hause  u.

Admiral Sims,  führen nach Genfer Meldungen
ans Paris das große Wort in der französischen
diplomatisch-militäri 'chen Konferenz. Beide zei¬
gen sich angeblich bestrebt, die engl .-französiscben
W a s s e n st i l l st a n d s f o r de r n g e n. die über
Wilsons Programm weit hinaus¬
geben.  mit diesem Programm möglich in Ein¬
klang  zu bringen . Die Beratungen unserer
Feinde haben sich wahrscheinlich durch den Abfall
Oissterre-ch-Ungarns verzögert. Es erscheint nicht
ausgeschlossen, daß die Entente , das heißt Eng¬
land und Frankreich,  im Hiubsick auf die
politische und militärische Isolierung Deutschlands
den Versuch machen Norden, von Drlri 'chland Er¬
gebung an! Gnade und Ungnade zu fordern . Im¬
merhin dürften die immer lauter werdenden
Kundgebungen der in dem augenblicklichen Sie¬
gesrausch verständig geblichenen Personen den
feindlichen Jmveriasisten zu denken geben und^ i»
warnen , den Bogen zu überfpannen . Die deut¬
sche Regierung ist gewillt, alle Garantien für die"
Aufrichtigkeit ihrer Friedensbestrebungen zu ge¬

ben, die mit der Ehre des deutschen Heeres und
Volkes vereinbar sind. Sollten unsere Feinde aber
Unmögliches verlangen, so wird die letzte Entschei¬
dung fallen müssen.

Anarchie in Finme.
Nach einer Neutermeldung aus Finme nimmt

die Bewegung in Finme einen bolschewistischen
Charakter an und verbreitet sich über ganz Kroa¬
tien . Mehrere Städte sind in den Händen der
Revolutionäre . Bei der Plünderung der Ge-
fcftäftc gab es zahlreiche Tote. In Finme wurden
400 Personen getötet. Auch nach einer Meldung
des „Az Est" herrscht in Kroatien völlige
Anarchie.  Plünderungen und Branstistungen
siwd an der Tagesordnung . In verschiedenen
Städten wurden die Häuser der Juden und Un¬
garn in Brand gesteckt. An den Plünderungen
beteiligten sich auch russische Kriegsge¬
fangene.  In Fiume haben kroatische Soldaten
das Generalpalais besetzt. Alle staatlichen und
städtischen Organe stellten ihre Tä ^ akeit ein. Die
Stadtvertretung von Fiume protestierte gegen die
gewaltsame Besitznahme von Fiume durch die
Kroaten.  Finme sei eine italienische Stadt.
Die Italien . Bevölkerung veranstaltete Straßen-
knndgcbungen. Unter den Demonstranten b°f'it-
den sich auch k. u. f . Offiziere, die itolien . Kokar¬
den aufgesteckt hatten.

Unterbrechung des Bnhnvcrkchrs nach Oesterreich.
Wie den Berliner Blättern van zuständiger

Seite mitgeteilt wird , war der Zug, der am Diens¬
tag abend 7 Uhr von Berlin über Tet 'cken nach
Wien abgeaangen ist, der letzte, der die böhmische
Grenze passiert bat. Auch bei diesem Zug ist üb-
rigens der Schlafwagen in Schandau angehalten
worden Von aestern abend ab ist jeder Versonen-
und Güteryerkehr nach Oesterreich über das
Königreich Sach'en gesperrt.

Berlin , 30. Okt. Die Gerüchte, daß der Zug¬
verkehr von Berlin nach Wien über Bodenbach u.
Tetschen eingestellt sei, entbehrt jeder Begrün-

duna.
Zittau , 30. Okt. Der Personenzngverkehr nach

Böhmen, der gestern abend eingestellt war , ist
heute ans den Linien Zittan -Reichenberg und
Zittau -Warnsdorf wieder ausgenommen.

Angehaltene Oelzuge.
Nach einer Meldung des „Berl . Lok.-Anz."

wurden am Dienstag zwei Oelzüge. -die mit deut¬
scher Begleitmannschaft nach Deutschland fahren'
wollten , von den Tschechen angehalten.
Das Oel ' wurde beschlagnahmt. Die deutsche
Mannschaft wurde entwaffnet, konnte aber die
Fahrt fortsehen. Dentsch-österre'chsiche Soldaten
trnd Offiziere werden von den Tschechen entwaff¬
net und die Waffen werden gesamntelt. Das 73.
Infanterie -Regiment ans Eger , das in Prag in
Garnison sieat, wurde entwaffnet . Tie Waffen
wurden zurückgebalten.und die Mannschaft nach
Eger geschickt. Alle Lastzüge, die Lebensmittel
nach Wien und Deutschland brinaen tollten , wur¬
den anaehalten . Die königlich-sächss'che Sraats-
babn bat den Zugverkehr von Dresden nach
Oesterreich vollständig eingestellt.

Kein Wmtcrfeldznq für Frankreich.
Nach französischen Meldungen der Schweizer

Blätter hat der französische Kriegsminister im Hee-
resansschusr der Kammer bei der Erörterung der

Erhöhung der MannsHastslöhne erklärt, für Frank-
reich käme kein neuer  W i n t e r?  e I d«  g
mehr in Betracht. Nit der Annahme der Wasfeu-
stillstaudsbcdingungcu durch den Feind würden
Zweck und Ziel des Krieges erreicht sein.

Gerüchte..
De „Köln. Volksztg." und, unter Berufung auf

sie, andere Blätter veröffentlichen eine Meldung,
in der sie die angeblichen Waffen still¬
st andsbddingungen,  die uns von der En¬
tente gestellt werden sollen, mitteilen. (Räumung
der besetzten Gebiete, Besetzung von Straßbue ; und
Metz durch die französischen, der Rheinbrückenköpfe
durch amerikanische Truppen .) — Dazu bemerki die
„Framkftr. Zts " : Auf unsere Erkundigung wird
uns vom Auswärtigen Amt  in Berlin mit¬
geteilt , daß dort keinerlei Bedingungen bisher ’in*
gegangen sind und auch kein""!ei sonstige Nachnctjl.
durch die jene Meldung irgendwie beglaubigt iviir- .
de. Es handelt sich offenbar um dieselben Gerüchte,
die seit mehreren Tagen besonders in der Schweiz
und in Elsaß-Lo bringen umlaufen. Dort me: n
übrigens auch noch andere Bedingungen kolportiert.

Gemäßigt.
Schweizer Grenze, 30. Okt. Tie „Zürcher

Morgenzeitung " glaubt zu wissen, daß die Be¬
dingungen Fachs gemäßigt seien. Sicher sei. daß
Wilson die Oberhand behalten werde.

Unruhen in Slawonien.
Budapest, 29. Okt. Offiziere ungarischer Natio¬

nalität und die ungarischen Eisenbahnbeamten ha¬
ben Kroatien verlassen. Die Unruhen in Slavo-
nien nehmen iminer größere Dimensionen an . Tie
Schlösser des Barons Guttmann und des Grafen
Pejacsevich wurden geplündert und in Brand ge¬
atzt. Ganz Slawonien durchziehen plündernde De-
ser eure und stecken die Ortschaften in Brand . D'w
Industrieanlage nin Nasice stehen in Flamm -n.
Die Militärbehörden haben sich dem kroatisäieii
tionalrat unterstellt . Ucberall sind slawische Flag¬
gen gehißt. Die Offiziere haben die bisherigen
Rosetten durch nationale Kokarden erseht.

Die Auflösitng an der österreichi'chen Front.
WB . Wien, 30. Okt. In Pola soll sich nach

ungarischen Berichten die Mannschaft der Krieas-
schiffe bemächtigt haben, um sie dem siidslawi'ch"X
dem ungarischen und dem d« n deilffcbcn National-
rat zur Verfügung zu stellen. In Triest erwartet
man daS Einlaufen eines ammikanilchmnal»-
ffanzösi ĉhen Geschwaders. Im Etappewraum an
der italienischen und serbicchen Frort greilt nach
sicheren.Nachrichten die Auflösung um sich Ein¬
zelne Sold '-tentrnvps ziehen bcrnK- vlünd-"nd
durch Südtirol und Kroatien nach Norden. Auch
einzelne Morde sind vorgekommen. In ver 'chie-
denen Divisionen haben die Truppen den Gehor¬
sam verweigert.

:? : Eambera , 31 Okt. Gestern ab°nihh>-ach in
dem M-aschinenhause des b'esigen Raiffeisen-Laaer-
banses Feuer  aus das den Schuppen in Asche
leate . Dank des taffräftigen Eingreifens d?t Fcuer-
w-ahr wurde ein Nebergreifen des Feuers auf aus
Lagerbaus verbinderü _ _

Israelitischer Gottwdienst.
Freitagabend 4 Uhr 45 Min ., SamStagmorgen 8 Uhr

30 Min ., SamStagnachmittag 3 Uhr .30 Min ., Sabat
Ausgang 5 Uhr 50 Min . _
Verantwort ! für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.

Plötzlich und unerwar +et erhielt ich die traur'ge Nach¬
richt , daß mein einziger , unvergeßlicher Bruder , der

Obergefreite

«Jolia .iixi Höhl
Im Fußartillere -Reglment 3,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

nach vierjähriger treuer Pflichterfüllung auf dem Felde der Ehre
gefallen ist.

Um ein frommes Gebet für den teuren Gefallenen bittet

die tieftrauernde Schwester:

Katharina Höhl«
Molsberg, den 30. Oktober 1918. 8396

Jesus ! Maria! Josef!
Die Seelen der Gerechten sind in Gottes Hand.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß mein lieber, unvergeßlicher Gatte, der treusorgende Vater seines
Kindes, mein lieber, guter Sohn, unser Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der

Bäckermeister

Martin Zerfass
Gefreiter in einem Feld-Artillerie- Reglment,

am Sonntag, den 27. Oktober im Marienhospital zu Lampertzheim ge¬
storben ist. Er hat 50 Monate treu seine Pflicht erfüllt bis er sich ein
schweres Leiden zugezogen hatte So starb er ruhig und gottergeben,
wohlvorbereitet mit den heiligen Sterbesakramenten der röm.-katholischen
Kirche.

Wir empfehlen die Seele des lieben Verstorbenen dem hl. Meß¬
opfer der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen, au! daß sie
ruhe in Frieden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
in deren Namen:

HeSene Zerfass geh. Brühl und Kind.
Wallmerod . Heiligenroth, Cöln, Frankreich, engl. Gefangen¬

schaft, Staudt und Frankfurt, den 30. Oktober 1918.
Die Beerdigung ist am Freitag, den 1. November V/t  Uhr in

Berod bei Wallmerod. 8400

Herr Dein Wille geschehe!
Am 27. Oktober 1918 entschlief sanft »m

Lazarett zu Limburg sLahnj an einer schweren
Lungenenizünduiig, die er sich im F .tde zngezege»
halte, unser guter ?ohn , lieber Bruder, Schwager
und Lnkel, der Schiffer

Kndrvig Manns
Offizie - stellvertreter und Führer eiues

Flak -S .-Zuges , ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

im Alter von 34 Jahren , wohlvorbercitet durch den
Empfang d r̂ hl. Elerbcsakramente.

In tiefer Trauer:

Familie Johann Manns.
Baumbach ( Westerw . ) , den 29. Oktober 8.

Tie Bcerdiaung findet am Freitag fAllerheiligeuj
nachmittags 2 Uhr in Baumbach stall. 8 93

Todes - ^ Anzeige.
Allen Freunden, Verwandten und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß es Gott dem Allmächtiaen
gefallen hat , unser» treuen, herzensguten Sohn
und Bruder

Alban Müller
im Alter von 10 Jahren , lO Monaten am 29. Oktober,
morgen- >0 Uhr. nach 8tägigem Leiden und wohl-
verfehrn mit den hl. Sterbesakramenten zu sich in
die Ewigkeit abzurusen.

Um ein frommes Gebet für den Verstorbenen
bittet

im tiefsten Schmerz:
Familie Josef Müller 4.

Oberbrechen , den 29. Oktober 1918. 8392

Die Beerdigung findet statt am Freitag, den
l November (Fest Allerheiligen), nachmittags 2 ' ,
Uhr, vom Sterbehause aus. Das erste feierliche
Scelenamt ist am Allerscclentage morg ns 7 Uhr

■>^ -M Mmt

Gebrauchter gut erhaltener
Tepp "cfi

zu kaufen gesucht. 8351
Näheres Expedition.

Möbliertes Zimmer
cvent. mit voller Pension sofort
gesucht. Off. u. 8399 des Exp.

Tod6S - AtlZ6 !g6.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heule abend 8 ' < Uhr unsern innigstgeliebten
Bruder , Schwager und Onkel

Adam Herbst
Landwirt

nach kurzem , schweren Leiden , wohlvor¬
bereitet durch den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente , im Alter von 54 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen dertieftrauerndenAngehörigen:

Familie Jakob Herbst.

Heiligenroth, Steinefrenz und Girod,
den 30 . Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt am 1. Nov.
(Allerheiligen ) morgens */*9 Uhr. 8409

Todes- f Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß eS Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat. gestern morgen 8 Uhr unsere liebe, gute
Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante, Nichte und
Cousin«

Maria Koch
im Alter von 28 Jahren , wohlvorbercitet durch den
Empfang der hl. Sterbesakramente, nach längerem,
schmerzlichen Leiden zu sich in die Ewigkeit abzurusen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Heinrich Koch.

Elz , Dotzheim und Frankreich, den 30. Okt. 1918

Tie Beerdigung findet Freitag, den 1. November,
nach dem Gottesdienste, das Excquienamt an Aller¬
seelen morgens l 'ji  Uhr statt. 8397



Herr, dein Wille geschehe 1

Todes - Anzeige.
Gottes unerforschlichem Ratschlüsse hat es gefallen , meinen

innlgstgeliebten Mann, unseren treusorgenden, herzensguten Vater,
Bruder, Schwager und Onkel

INetzgermeistor,
nach kurzem, schweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente, im
Aller von 37 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stilles Beileid bitten 8404
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Josef Fritz geb. Schlitt nebst Kindern
und Anverwandten.

Dietkirchen , Rußland, Philadelphia, Dehrn, 30 . Okt 1918.

Die Beerdigung findet Samstag, den 2. Novbr., morgens 8*/* Uhr statt.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsohlichen
Ratschlüsse gefallen, heute morgen 4 Uhr unseren lieben, guten
Sohn und Bruder

nach kurzem , schweren Leiden , wohlvorbereitet durch einen
christlichen Lebenswandel , im Alter von 26 Jahren zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Peter Sehr , Schmiedemeister.

Dehrn , den 30. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet am 1. November morgens 8*/a Uhr von Dehm
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Der Herr hcrt's gegeben,
Der Herr hat 's genommen,
Der Name des Herrn sei gebenedert.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse ent- !
schlief am 29. Oktober, nach kurzer schtvcrer Krank-
heil in noch nicht vollendetem 19. Lebensjahre,!
>vcl,Iversehen mit den hl. Sterbesakramenten , mein
herzensguter Sohn , unser lieber Bruder , Enkel,
Neffe und Vetter , Kanonicr

Eduard Weber
im Fcld-Artl .'Rrgt . Nr. 63.

Nach kaum vierwöchcnttichcr Ausbildung das
erste Mal ans Urlaub im Elternl -auö . befiel ihn
eine heimtückische Krankheit und er fand Auf-
nahine im Vereinslazarett zu Montabaur , wo er
nach einigen Tagen starb. Tie Familie trifft der
herbe Verlust sehr schurr, indem sein Vater schon
vor 2 Jahren in den schweren Kämpfen als der-
mifet gemeldet wurde.

Um ein fromnies Gebet für den teuren Verstor¬
benen bitten 8408

die tiestranerndr Mutter , 6 Geschwister
und Großeltern.

Hriligcnrokh, Ebcrnhahn , den 30. Okt. 1918.

Die Beerdigung findet Freitag , den 1. Nov..
morgens 8Uhr  in Heiligen roch statt.

Ue MislßWrt pffp-jimfiurg
wird wegen Einberufung meines Sohnes , vom 4. Novbr.
ab an Wochentagen eingestellt . An Sonn - und Feier»
tagen wirb planmäßig gefahren . 8462

Der Unternehmer: Albert Coflöe.

Baracken-, Straßen- und
Stellungsbanarbeiter

in großer' Zahl für das besetzte Gebiet gesucht.
HtlfsÄienftmeldesLeüe, Limburg,

»9? »Walverv orster-Hoj" Fahrgasse Sir. 5.

Garantiert reinen

Tabak
Grob- und Feinrdinlft

empfiehlt *407

Franz Spielmann
Montabaur.

Raufe alle Sorten

Stroh , Heu tu
Dickwnrz.

S. Winkelstein,
Hadamar  1019

Ia. Mineral-

Cyliuveröle
satzweise an Cetbsiverbrauchcr
geg. weitzen Schein abzugeben.

W. MerkelbacS
Soblenz , Maselstratze 51,

Telefon 1*36. 8394

Kinderbett,
Rinderwaschtisch,
Gasherd,
große Petroleumlampe
zu verkaufen. 8410

Zu ertrage« tn der Erv

oeutscliiiHn-Lüse
i M.3 .60,13X17 Oeldgew.

”'£ ,10009050990
30 onoMb -es ßia

Ziehung bestimmt 986
am 8., 7. und 8. Novbr.

(Portol5 Pf., fedeListe 3t)Pf.)
versendet Glflcks-Kollekte
flch.Deecke,Kreuznach

Billige 5495

»l «W.
Gr . Kosenbaner,

Limburg, Diezerstratz« 12.

Nachruf.
Infolge ekner Krankheit starb in einem Feld¬

lazarett unser Mitglied , Herr

Johann Low,
Lerttnant der Reserve,

Inhaber der Hessischen TapserkritS-MedaiUe.
Ritter des Eiserncu Kreuzes L u. 2. Klasse,

Er hat sich um unsern Verein sehr verdient ge¬
macht und inar selbst ein eifriger Turner , was er
noch während seines letzten Urlaubs bewiesen hat.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren. (8398

Eichhofen, den 30. Oktober 1918.

Turnverein Eschhofen.

StädtischeKricgssürsorge.
Die Milch - unv Brot -Gutscheine für den Monat

November können Samstag , den 2. Novenrb,r d. IS .,
vormittags von 8— t Uhr auf Zimmer 12 de* Rathauses
m Empfang genommen werden.

Die Mifchkarlen sind vorzulegen. 8413
Limburg , den 30. Oktober 1918.

Der Bürgermeister.

SMiMtaag für Sflireiner unb Wer.
Dienstag , den 5. November 1918 , nachmittags

3 Uhr fiuvel nn Rathause za vimdurg, Z mmer Nr. 13 die
konstiluierende Versammlung der Zwongsinnung für das
Schreiner- und Glaferhandweik im Bezirke des Kreiics Lim¬
burg statt, zu welcher alle Schreiner und Glaser dcS
Kreises Limburg , welche das Handwerk selbständig
vetrcivcn , eingetaoen werden.

Limburg » den 31. Oktober 1918 8412
Der Magistrat.

Von den von uns bestellten Kürbissen ut nur ein ge¬
ringer Bruchteil rtngetroffen und zur Ausgabe gelangt
Weitere Sendungen sind wcht mrhr zu erwarten. 8 *11

Limburg » den 30. Oktober 1918.
Städtische Lebensmittef -BerkausSstelle.

Wegen der zahlreichen Erkrankungen unter den Beam¬
ten des Fahrdienstes und zur Bewältigung des durch die An-
sorderungen der Heeresverwaltung und die Nahiungsmittel-
vcrsorgung der Bevölkerung zur Zeit stark angewachsenen
Militär - und Güterverkehr fallen vom 29. Oktober ab fol¬
gende Züge vorübergehend aus : Pz . 805 Frankfurt ab
11.33 vorm., Limburg an 2.25 nachm., Pz . 606 Limburg ab
7.19 vorm. Frankfurt an 10.12 vorm. Für den ausfallen¬
den Pz . 605 wird eine Triebtvagenfahrt eingelegt. Camberg
ab 1.46, Limburg an 2.25 nachm, (nur Werktags).

Um eine Ueberlastung der noch verbleibenden Züge zu
vermeiden, wird wiederholt und auf das Dringendste
ersucht, alle nicht unbedingt nö igen Reisen zu unterlassen,
da andernfalls noch einschneidendere Mastnahmen zur Ein¬
schränkung des Personenverkehrs nicht zu vermeiden sind.

Je mehr sich das Publikum in seinen Reisen beschränkt
und dadurch mithilft , das durch die Einschränkung erstrebte
Ziel zu erreichen, je eher wird es möglich sein, die Be¬
schränkungen zy mildern oder ganz aufzuheben. Ebenso
hängt es von der Selbstbeschränkung des Publikums ab. ob
die Zahl der zu den einzelnen Zügen zu verausgabenden
Fahrkarten von vornherein ein für alle mal festgesetzt wird.
Jedenfalls wird aber schon jetzt der Verkauf sofort ringe-
stell' , und die Bahnsteigsperre geschlosien, sobald eine bc-
triebsgefährbiche Ueberbesetzung zu befürchten ist. Gleich¬
zeitig wird in Ausführung der Allg. Ausführnngsbestim-
mungen 5 (2) zu 8 16 der Eisenbahn-Derkehrsordnung an¬
geordnet. daß

die Fahrt am ersten Tage der Geltungsdauer der Fahr¬
karten angetreten werden must.

Hinsichtlich der bereits vor Veröffentlichung dieser Bekannt-
machung gelösten Fahrkarten gelten noch die bisherigen Be¬
stimmungen.

Frantsurt (Main ), 28. Oktober 1918.
1016) König!. Eisenbahndirrktion Frankfurt (Main ).

zahn -operaiioneii
schmerzloses Plom¬
bieren , künstlicher
Zahnersatz itiEiuul-
Srhnk (reine Friedens¬
ware) Kronen «Itriick.
u . StlIfzähnc in Gold

nud Metall.

Zahnpraxis
Yiganos Maclilolger

W- Podlaszewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L 2304

TeSefon 261.
Sprechstunden:

den ganzen Tag von 8 —6V« Uhp.
Sonn - und Feiertags von 8 —4 Uhr.
Bin persönlich bis auf weiteres so sprechen

von 12—7 Uhr.
Sonn - und Feiertags von 8 —4 Uhr.

Limburgsr Verein für Yolkshildg
Samstag , den 2. November , abends 8 U

in der Aula des Gymnasiums
m  Beflachtnis des SdKsen
Todestages ddaldert Slilters

Vo r ti *aw
«( MM LJ MWWM Ol ■( #11 MM - mI  LJ Sil

8405

von Herrn Studienrat Hi 11-
mann  aus Frankfurt (Main)

Über:

Adalbert Stifter.
Eintritt für Mitglieder frei, für Kicbtmitglieder1Mi.

Wir suchen zum baldigen Eintritt einen jüngere»,
tigcn, müitärfreien, coent kriegödeschädigte»

Buchhalter, I
welcher die doppelte Buchhallung vollständig beherrschen «nb
tu allen Zweigen des Bankwesens erfahren sein muß.

Offerten mit Gehattsansprüchen erbittet
Vorschußvcrcin zu Limburg.

1017 E. G. tn. b. H.

Zum7. Male
fiel jetzt das

grotze Los
in meine so überaus vom Glück

bevorzugte Kollekte.
Ms» Wer SllcmonU
fein Glück in meiner Kollekle
zu versuchen und zwar jetzt

in der großen 8370

Geld-Lotterie
für das Deutschtum im

Auöland.
Los ä M . 8 .5« .

Ziehung 8., 7.» u. 8. Novbr.
Hauptgewinn:

IHM WI.bares Seift.
Porto 15 Pfg ., fiste 20 Pig.

versendet
Fos.Böncelet Wwß..

Haupt - u . GlückSkollekte,
Koblenz , »nr Jesu,te »gaffe 4.

Schrotmühle mit Siek»
tromotor , 8P . S -, fast neu.
ivegen Sterdfall zu verkaufen

W. Fr . Kohlnberg,
8 '06 Se terS (Wesierwald.)

15 Kaninchen , 4 Ställe,
sowie ein Pärchen prima
gezeichnete deutsche Riesen¬
scheck, 8 Monat alt, zu ver¬
kaufen. b344

Brückennorstadt 39.

Gin fimmMti BbBc
[l'aftntaffe] 16 Monat alt , zu
oerkaufen. 8381

Elz. Gräbenaasse 24.

Sililaffttftfnfte
sowie

NotschlachtunZen
tauft  7379

Hugo Kessler,
Pferdemetzger,

Wiesbaden , Telefon 2612
Em lüchliges

Mädchen
wird gesucht 8388

Karl Zimmermann»
Fotograf,

Freiendiez bei Diez sLahnf.
Gewiffenhaste

Putzfrau
sofort gesucht 102t
rUain-KraftwerkeA G.,
Vetriebsableilnng Limburg

ÄMMWMttFm!
gesucht. 8401

Limburg, Wörlhstratze 3,
am Landgericht.

Zu einzelner Dame  wird
ein durchaus zuverlässiges
bessere- Mädchen oder

einfache Stütze
gesucht . 8399
Zeugnisse nebst Lohnansprüche

sowie näheres über Leistungen
rinfrnden an Frau

von Prrufchrn»
Coblenz. Schlotzstratze 1.

Arileres, katholische-

Mädchen
vom Lande, welchem es darauf
ankommt, die Führung des
bürge lichen Haushalts , —
Kochen, Waschen, Bügeln.
Flicken, Stricken usw. —gründ¬
lich zu erlernen, findet geeig¬
nete, dauernde Stellung in
besserer, kleiner Beamtcnfa-
milie in Limburg. Auf gute-
religiös - sittl. Verhalten wird
geachtet.

Schrift!. Angeb. mit Lohn-
ansprüchen unt. 8317 an dir
Exp. d. BL

$3a9ieiteng§ti
in allen Größen. 2487

D. Bommer , Limburg,'Jiemmnft.
Suche für sofort ein äluikg

MIM mi  BitlEf
kalh., zur Pflege einer alin,
Frau auf dem Lande, gute
Kost und Logis im Hause wird
zugesichert.

Peter Josef Euer,
Manrermeisier

Sessenhausen. Post Sesters
(Westerwalds.

Bahnstaiion Marienrachdorf
Tüchtiges

sofort gesucht
Näheres Expedition. 8Al
In ein Hotel wird eia tid|>

t'ges. junges
Mädchen

zur Erle -nung der Küche>wd
des HanshallS für ein *fabt
ohne gegenseitige Dergüluog
gesucht.

Off, unt . 8415 an die
Tüchtiges Mädchen gesiA

Gute Brhandluna.
Frau Prof . Drubner,

Wiesbaden, kl. Fionkssiib.

event. mit einigenMii'kN!unü MM
nach Wetter (Rnhrs gesucht

Zu milden bei
Georg Becker,
DÜffeldorf , Aorkftraße S.

6Mrr,
r

für dauernde Arbeit gesucht
Osbrisl A Qsrster,

Mainz.  lg j?
Gut gebautes

I
non6—(0 Räumen Nit
Licht und Wasser,
größerem Gurten vno
Gbst wiese von
Käufer 1020

gesucht.
Karl EscSt * *ll, J

vuffeldorf, Moseist r^
In ivaldieicher

möglichst bei Wasser, t '" *
geschützl und in gesunderL««
[Sübfcitej gelegenes, n>au 1

großes Bauernßut
mit allem Zubehör, geg.
zu kaufen gesucht. Ausl' ^
Lebe Angebote mck Bodei" ^
Klimaverhätknisse nebst«»'
stem Preis unt. C. T. i
die Exp, d. Bl . M

Zimmer . Wh
für cin ob. zwei ruhig«
Herren gesucht. -zdß

Schri fll. Angebote unt.
an die Geschästsstrlle^ v^ -

ElN junger Herr
möbliertes

" izu mieten.
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